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D
ie Kleinkindbetreuung ist
in Südtirol seit geraumer
Zeit ein Dauerbrenner:

der steigende Bedarf an Betreu-
ungsplätzen und die niedrigen
Löhne der Betreuerinnen sind nur
einige der Themen, die auch poli-
tisch in den letzten Jahren und Mo-
naten immer wieder für Diskussio-
nen gesorgt haben. 
Nun hat sich Maria Elisabeth Rie-
der vom Team K über die Kleinkind-
betreuungsplätze in Südtirol erkun-
digt und nachgefragt, wo es nach
wie vor keine Plätze gibt und wa-
rum. Auch hat sich die Landtagsab-
geordnete über den Finanzabzug
für in der Kleinkindbetreuung säu-
mige Gemeinden erkundigt. „Wir
haben bereits im September 2019
eine Anfrage bezüglich der Klein-
kindbetreuungsplätze in den Ge-
meinden und den vorgesehenen Fi-
nanzabzug für säumige Gemeinden
gestellt – damals aber nur die Ant-
wort erhalten, dass die Erhebungen
noch im Gange sind“, erklärt Maria
Elisabeth Rieder. Daher hat das
Team K nun erneut eine Anfrage
eingereicht, und dieses Mal auch de-
taillierte Antworten erhalten. 

Konkret geht es um einen
Beschluss der Landesre-
gierung aus dem Jahr
2016, der vorsieht, dass ab
2017 jede Gemeinde den
konkreten Bedarf an Kin-
derbetreuungsplätzen er-
heben und für mindestens
15 Prozent der Kinder von
0 bis 3 Jahren einen Be-
treuungsplatz gewährleis-
ten muss. „Kommt eine
Gemeinde dieser Ver-
pflichtung auf dem eige-
nen Gebiet nicht nach und
kann sie dies nicht ausrei-
chend begründen, so wird
der Gemeinde über die Ge-
meindefinanzierung der
Betrag der säumigen Be-
treuungsplätze abgezo-
gen“, zitiert Maria Elisa-
beth Rieder den Beschluss
der Landesregierung. 
Wie aus der Antwort von Landesrä-
tin Waltraud Deeg hervorgeht,
wurde für das erste Tätigkeitsjahr
2017 vier Gemeinden Beiträge über
die Gemeindefinanzierung abgezo-
gen – und zwar Corvara, Stilfs, Vö-
ran oder Welsberg. Diese vier Ge-
meinden haben laut Waltraud Deeg
entweder den konkreten Bedarf
nicht gedeckt, sich nicht an die 15
Prozent-Richtlinie gehalten oder
keinen Entwicklungsplan vorge-
legt. „Alle anderen Gemeinden ha-
ben entweder für mehr als 15 Pro-
zent ihrer Kinder Betreuungsplätze
bereitgestellt oder die Nichterrei-
chung ausreichend begründet“, er-
klärt Landesrätin Deeg.
Mit Blick auf die Antwort der Lan-
desrätin stellt Maria Elisabeth

Rieder allerdings  er-
staunt fest, dass neben
diesen vier säumigen Ge-
meinden auch viele andere
Gemeinden noch immer
keine Kinderbetreuungs-
plätze anbieten. „Darun-
ter auch strukturschwa-
che Gemeinden“, so die
Landtagsabgeordnete.
Oder eine Gemeinde wie
Innichen. „Und da würde
es Bedarf geben“, weiß die
Landtagsabgeordnete des
Team K.
Aus der Antwort von Lan-
desrätin Waltraud Deeg
geht nämlich hervor, dass
es in den Gemeinden Al-
trei, Brenner, Enneberg,
Franzensfeste, Glurns,
Graun im Vinschgau, Haf-
ling, Innichen, Kiens, Ku-
ens, Kurtinig, Laurein,

Mühlwald, Niederdorf, Plaus,
Prags, Prettau, Proveis, Stilfs,
Taufers im Münstertal, Tisens,
Truden, Villnöß und Waidbruck
keine Kleinkindbetreuungsplätze
gibt. „Dazu kommen mehrere Ge-
meinden ohne Kita oder Gemein-
den, in denen es „nur“ Tagesmüt-
terdienste gibt“, entnimmt Maria
Elisabeth Rieder der Antwort. 
Die zuständige Landesrätin möch-
te allerdings betonen, dass diese
Auflistung etwas differenzierter
betrachtet werden müsse: „Das
Angebot an Kleinkinderbetreu-
ungsdiensten muss immer überge-
meindlich betrachtet werden. Da-
her bedeutet keine Kita auf Ge-
meindegebiet nicht zwangsweise
kein Angebot für die Familien der

entsprechenden Gemeinden, da
diese durch Angebote im Gebiet
anderer Gemeinden gewährleistet
werden können“, erklärt die Lan-
desrätin. 
So zum Beispiel in Innichen: „Die
Gemeinde Innichen hat zwar keine
eigene Kita, arbeitet aber seit Jah-
ren mit der Kita in Toblach und nun
auch mit der Kita in Sexten zusam-
men“, erläutert Waltraud Deeg. 
Die Landesrätin möchte zudem
unterstreichen, dass es in den letz-
ten Jahren eine sehr positive Ent-
wicklung des Angebotes an Diens-
ten für die Kleinkindbetreuung ge-
geben hat. „Die Betreuungsplätze
konnten von 2.000 im Jahr 2009 auf
über 3.300 ausgebaut werden, die
betreuten Kinder sind im gleichen
Zeitraum von 2.600 auf 4.900 ge-
stiegen“, erklärt Deeg. Die Lan-
desrätin betont zudem, dass die
Kleinkindbetreuung in Südtirol
nicht flächendeckend konzipiert
wurde. „Die Situation in den Ge-
meinden ist ganz unterschiedlich:

mancherorts, wie z.B in Bozen gibt
es noch freie Plätze und in anderen
Gemeinden wiederum gibt es War-
telisten“, erläutert Deeg. Aller-
dings könne man Strukturen nicht
einfach aus dem Boden stampfen,
sondern müsse diese anhand eines
Entwicklungsplans realisieren. 
Das Team K will die Kleinkinder-
betreuung in Südtirol auch wei-
terhin genau im Auge behalten –
auch was die Situation in den ein-
zelnen Gemeinden betrifft. „Es
gibt beim Thema Kleinkindbe-
treuung einfach nach wie vor viele
offene Baustellen und auch bei
den Betreuungsplätzen und den
Angeboten muss man genau hin-
schauen, ob auch wirklich der Be-
darf gedeckt wird“, betont Maria
Elisabeth Rieder. 
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Die Laubensassa

Mich wundert’s, dass die Deutschen

bei uns das Coronavirus aufklauben,

wo sie doch im Skiurlaub von früh 

bis spät mit Schnaps gurgeln.

NEUHEIT IN BOZEN
Wunderschöne Russin verwöhnt dich mit warme

Öl-Massagen ohne Eile. Relax pur.

Tel. 329/4447205

NEU IN BOZEN
Attraktive, sinnliche, sympathische Lady erwartet

dich täglich für unvergessliche Massagen. 

Tel. 347/4799695

Keine Kita
Das Team K hat sich über die Kleinkindbetreuungs-

plätze in Südtirol erkundigt und nachgefragt, wo es
nach wie vor keine Plätze gibt und warum. 

„Es gibt beim Thema Kleinkind-
betreuung viele offene 

Baustellen und auch bei den
Betreuungsplätzen muss man

genau hinschauen, ob 
auch wirklich der Bedarf 

gedeckt wird.“

Maria Rieder

Waltraud Deeg

F
o
to

: 
S

ym
b

o
lfo

to
 (
©

 1
2
3
R

F.
c
o

m
)

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 1/1

http://www.tcpdf.org

	Keine Kita (Die Neue Südtiroler Tageszeitung - 04/03/2020 - Svp)

